
BOOTSMOTORENBAU IM DEUTSCHEN 
KÜSTENGEBIET (BIS 1945) 

TEIL 2: DIE NORDSEEREGION 

Vo WOL FG A NG RUDOLPH 

Zur Entwicklungsgeschichte 

Di e E ntw icklu ng d er Moto ris i eru ng von Boot en u nd Kl einfa hrz eu g en v erl i ef a n  d er d eut ­
s chen N o rds eeküst e etwas a nd ers als im d euts chen Osts eeküst eng ebi et. B ereits 1 888 ,  b ei 
d en F ei erli chk ei t en aus A nlaß d es A ns chluss es d er F rei en u nd Hans estadt Hambu rg a n  das 
natio nal e Zollgeb i et, p räs enti ert e dort di e F irma D eu rer & Kaufm a nn ei ne Hafenbarkasse, 
d ie vo n ei nem B enzi nmoto r d er Daiml er-Werk e a ng et ri eb en w u rd e. Daiml er hatt e s cho n 
1 885 s ei n  erstes Moto rboot auf d er Fra nkfurter Rud erregatta vo rg est el l t .  1889 erbaut e d er 
Hambu rg er S chl oss erm eister Ca rl Jast ram s einen ersten P et rol eum-Bootsmoto r; etwa 
gl ei chz eitig konst ru iert e ei n a nd erer Hamburg er S chloss er- Carl M eiss ner- ei ne statio näre 
P et ro l eummas chi ne zum Bootsmoto r u m .  1892 s etzt e da nn di e E ntwi cklu ng neuartig er 
Bootsa nt ri ebe au ch i n  B rem en ei n, wo d er Kaufmann S chel l has s ei nen neu erbaut en F is ch­
kutt er MATADOR m it ei nem Magdeburge r Pet roleummoto r d er F i rma Langensiepen aus­
rüst en l i eß. Wä hrend a n  Eibe u nd Als cer d ie A nfä ng e  off enba r ras ch ei ne n so erfolgrei chen 
Verlauf na hm en, daß d i e  ha ns eatis che Land espoli z eib ehö rd e s cho n bald na ch 1890 i hr 
erst es Aufsi chts-Motorboot u nd g roß e Werft en u nd R eed erei en ers te  H af env erkehrsboot e 
i n  Di enst st el l ten, v erl iefen d ie B rem er Versu che na chw eis l i ch w eniger glü ckl i ch. MATADOR 
er hi elt 1 893 eine a nd ere, ei ne L eipzig er Swid erski -P et ro lmas chi ne, mit  d er man aber au ch 
ni cht erfolgrei cher exp erim enti ert e. A nd ers auf d er I ns el H elgol and,  wo das A rb eitsboot 
AUGUSTA d er Bio logis chen Fors chu ngsansta lt mit d er 1893 i nsta l l i ert en Swiderski ­
Mas chine recht g lü ckl ich op eri ert e. 1 894 l ieß ei n S chiffe r vo n d er no rdfri esis chen I ns el 
Am rum i n  s ei nen Fra chts egl er FR!EDA einen P et ro leummoto r (u nb eka nnt en Fab ri kats) 
ei nbau en. Wenig spät er b ra nnt e d er S choner j edoch aus, wei l  di e fü r d en B et ri eb erfo rd erl i ­
che, p erma nent u nd offen flamm end e H eiz lamp e u na cht sam g ewart et word en war. 1897 
rüst et e  d er D euts che Seefis cherei -Verei n einen B lank enes er Fis chkutter (SB 76 A POLL) 
erstmals mit  ei ner H ilfsmas chi ne (2 PS D eutz-Pet ro lmoto r) aus, u nd ku rz e  Z eit spät er 
wu rd e  du rch di e holst ei nis che Fis chereiaufsi chtsb ehö rd e  i n  das Alto na er Di enstboot 
MATHILDE ei ne P etrolmas chi ne d er Fi rma Jast ram i nstall iert, d i e gut e L eistu ng erb ra cht e. 
D en Hambu rger Moto renbau ern folg end hatt en dama ls i n  Ho lst ei n  d i e  Eis engi eß erei Möl­
l er i n  Marne und Gu erl e i n  U et ers en eb enfa lls mit eig enständiger Moto renfertigu ng b ego n­
nen. 1900 wurd e dann d er C ra nz er Fis chkutt er PC 23 ÜBERFrSCHMEISTER DECKER mit 
ei nem Jastram-P et ro l er ausg erüst et, u nd 1903 l i eß d er D euts che S eefis ch er ei-Verein eine 
erst e Glü hkopfmas chine d es dänis chen Fab rikats ALPHA (d er G eb rü d er Houm 01l er i n  
F red riks havn) i n  d rei F ink enw erd er Kutt er i nstal l i eren. Di es er Versu ch v erli ef zufri ed en­
s tel l end, so daß i n  F ink enw erd er d i e Werft Pahl b eauftragt wu rd e, na ch dänis chem Must er 
einen eig enen Glü hkopfmoto r herzustel l en, d er dann 1905 i m  Kutt er H F  254 EMMA C A­
THARI A l ief .1 1906 b egann ma n i n  B rem en b ei d er No rdd euts chen Automobil- u nd Moto -
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ren -AG (NAMAG) mit der Fertigung von benzi n betriebenen speziel le n  Bootsmotoren der 
M arke LLOYD. Wenig  später sti eg die S chiffswerft und M as chinenb au anst alt Freri chs i n  
Oster holz -S charm be ck in d i e  L izenzfertigung v o n  Junkers -Gegenkol ben -Ölmotoren ein,  
deren erster 19 10 im Logger E WERSAND seinen Probel auf absolvierte. Vor dem Ersten Welt ­
krieg traten d ann  n o ch die O rtensen e r  M as chinenfabrik v o n  J .F .  A hrens ( i n  Alton a, 19 08), 
die Te cklen borg -Werft in  Geestemünde ( 1 9 12) u nd d ie Deuts chen K ro m hout -Werke i n  
B r ake ( 19 1 2) als Hersteller von Bootsmotoren auf den Pl an .  1 9 16 folgte die H anseatis che 
Motoren -Gesel ls chaft (HMG) i n  Bergedor f Zus ammen mit  der H am burger Motoren­
f abrik J astram w aren diese beiden in  den zw anziger J ahren die region alen  M arktfü hrer. 

Links: Firmen­
zeichen der Braker 
Kromhout­
Motoren. 
Rechts: Werbe­
signet des Olden­
burgcr Keidel-
M otorenwerkes. 

Insges am t  konnten im deuts chen Nordsecküstenge biet in der Zeit vor 1 945 dreize hn 
Produzenten von Bootsmotoren si cher n achgewiesen werden. Dem Küstenverl auf von 
West n ach Ost entspre chend w aren d as:  

Brake:  Deuts che Krom hout AG 
Oldenburg: Motorenfabri k  F. Keidel GmbH 
Bremen : Norddeuts che Automob i l - und Motoren -AG (NAMAG) 
Oster holz-S charm be ck: S chiffswerft Freri chs AG 
Geestemünde :  Te cklenborg -Werft AG 
M arne: E isengießerei u. M asc hinenfabrik M öller & B indsei l 
Uetersen: Uetersener E isenwerke Guerle 
H amburg: Ottensener Eisenwerke AG 

O rtensen er M as chinenfabrik J .F. A hrens GmbH 
S chiffswerft P ahl 
H ambu rger Motorenf abrik C. J astr am 
H anseatis che Motorengesel ls chaft (HMG) 

Lauen bu rg: S chiffswerft Hitz! er .  
U ns i cher ist die eigenständige Herstel lung von B ootsmotoren bei den drei H amburger 

Firmen C.  Meissner, H. Remmers und Gebr. Päglow/Spil l ingwerk sowie bei der Boizen ­
burger Werft Lemm. Die Norddeuts che M as chinenfabrik I LO -Werk i n  Pinneberg hat z w ar 
vor 1945 keine  spezie l len S chiffs antriebe hergestell t ,  do ch wurden i hre le i chten 
>>Allzwe ck<< -Benziner n achweisl i ch au ch in kleine \'V'asserfahrzeuge i nstal l iert ,  wes hal b  d as 
I LO -Werk hier ebenfalls Erwähnung fi ndet.2 

Bei einem Verglei ch fäl l t  auf ,  daß es an der deuts chen Ostseeküste beträchtl i ch m e hr ­
näml i ch 23 - Produktionsstätten für Bootsmotoren  gege ben hat . Im Z ahlenver hältnis zwi­
s chen k leinen H andwerks betrieben und Motorproduzente n  von mittlerer I ndustriegr öße 
herrs chte i m  Nordseerau m  die mittel ständis che Industrie gegenüber dem H andwerk mit 8 
zu 5 Betri e ben  vor, während d as Ver häl tnis an der Ostsecküste 7 zu 1 6  betrug. Fe rner er -



Kromhout­
Glühkopfmotor 
rn it der charak­
taistischen 
Kaverne der 
Glühhaube. 
(Sofern nicht 
anders angege­
ben, stammen 
die Fotos vorn 
Ve1jasse1:} 
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scheint bemer kenswert , daß es im Weser/Eiberevier vor 1 945 keine Fertigung von Außen­
bordmotoren gegeben hat. 

Zum Forschungsstand ist für beide Regionen nachzutragen, daß s ich die Situation durch 
das Erscheinen zweier Publikationen von lokaler Bedeutung etwas verbessert hat : für 
H a rnburg durch das von Alfred Dreckmann herausgegebe ne Werk "ßergedorfer Industrie << 
(Bd . 1 und 2 ,  H a mburg 1 992, 93) ; für Kiel fördert Wilhelm Poppes fami lie nkundli ehe Stu­
die »Meine Vorfahren und i hre Unte rnehmen << (Kiel l996) nützliche Details z ur Geschichte 
der Firmen Bohn & K ähler ,  Daevel u nd Poppe zutage . Dem Hamburger Motorenpionier 
Carl Jastram wid mete bereits Friedrich Sass ein Kapite l seines vorzügl ichen Überblicks­
werkes »Geschichte des deutsc hen Ver brennungsmotorenbaues << (Ber l in  1962). 

DieHerstellerfirmen 

Brake 

Als Tochterg esellschaft der Amsterdamer Kromho ut-Moto renwerke des I ngenieurs 
D .  Goedkoop wurde im August 19 1 1  an der Unterweser in der oldenburgischen Hafen-
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stadt B rake die » Deutsche Kromhout Motorenfabrik GmbH<< (erst ab 1 920 A ktiengesell­
schaft) gegründet. Als Geschäftsfüh rer fungierte der Ingenieur Max Wellmann. 1 9 1 2  
begann die Herstel lung v o n  Glühkopfmotoren, die 1 9 1 4  vom Deutschen Seefischerei -Ver­
ein als reichsdarlehnswürdig ane rkannt wurden. Hergestellt hat man anfangs einzylindri ge 
Zweitakter von 1 2  bis 45 PS sowie Zweizyl i ndermaschinen von 36 bis 1 30 PS, später auch 
eine Vierzyl inderversion, die von 1 80 PS auf 500 PS gebracht werden ko nnte. Größere 
Gußtei le bezogen die B raker Motorenbauer aus Augustfehn nahe dem oldenburgischen 
Apen ;  k le ineren Stahl - und Eisenguß sowie den Buntguß stellte man i m  Hause her. Die 
Zentralschmierapparate l i eferte die Düsseldorfer Firma De Limon Fluhme & Co. Als 
Eigenheit kennzeichnete al le Kromhoutmaschinen, daß an ihren Glühköpfen hinter e iner 
seitl ichen Rund -Kaverne im I nneren der B renn kam mer eine  schräg nach unten gerichtete 
Glühplatte angegossen war, gegen die sich der Strah lkegel der Einspritzdüse r ichtete. 1 920 
ü bernahm man im Braker Werk den mit  Rohöl und Anlaß -Druckluft gespeisten S eh nel ler­
h i tzer des Amsterdamer Stammhauses, der die Vorwärmzeit stark reduzierte. Zur Regulie­
rung dienten Schwungrad -Achsregler mit Schrägnocken zum Steuern der B r ennstoffpum­
penkolben. 

I n  den zwanziger Jahren sollen bei Kromhout in  B rake etwa 80 bis 1 00 Arbeiter beschäf­
tigt gewesen sein. Die oldenburgischen Glühkopfmaschinen wurden von den deutschen 
Nordsee - Kutterfischern und - Küstenschiffe rn offenbar recht gern gefahren, und zwar 
hauptsächl ich in der 36 PS -Version, in einem Kundenkreis, der von Emden und von den 
ostfriesischen Siel- und Fehnhäfen über die Unterweserplätze Nordenham, Brake, Elsfle th  
und Vegesack bis zu den K leinhäfen der hannoverschen Elbmarsch und bis n ach Hamburg 
reichte. Außer den Hauptantrieben wurden in B rake auch kleine ange flansc hte Spil l - und 
Winschenmotoren gebaut. Zur gesamten Produktpalette hat  man bei  der »Deutschen 
Kromhou t << sehr lebhafte Zeitschriftenwerbung betrieben. 1 929 gab es für die Braker Firma 
eine Namensänderung i n  »Deutsche Motorenfabrik AG< <, offenbar i n  Verbindung mit der 
Aufnahme der Produktion  von Dieselmotoren, die als Ein - bis Sechszyl inderaggregate von 
12 bis 300 PS angekündigt worden sind. Allem A nschein nach sind davon aber n icht al lzu 
viele Maschinen tatsächl ich gebaut worden. Der Betrieb mußte 1 932 Konkurs anmelden. 
Im selben Jahr wurde in  der letzten Werbeanzeige firmiert: Kromhout Motoren -Werke Fr. 
Sternemann & Co. in Hamburg. Angeboten hat man Hal bdiesel - und Dieselmotoren von 
6 bis 400 PS.  1 934 sol l die Produktion eingestel l t  worden se in .  Das Hauptgebäude  diente 
danach als Get reidelager, noch später als Depot der Kriegsmarine und zuletzt als Fabrik­
raum für Putzlappenfertigung. Ein kleiner einzylindriger Kromhoutglühkopfmotor von 
9 PS,  der i n  e iner  U nterweserfähre gelaufen ist, war e ine Zeitlang i m  SchiHahnsmuseum 
B rake als Leihgabe ausgestellt u nd kann heute in  Abser Siel (Gemeinde Rodenkirchen) in 
Augenschein genommen werden . 

Oldenburg 

I n  der Oldenburger Friedrichstr .  N r. 4/6 betrieb Friedrich Carl Keidel ( 1 87 4  Leer - 1 943 
Hannover?) seit 1 9 1 0  e in »Ta xameter-Geschäft<< mit  Pferdedrosch ken, samt eigener 
Schmiede. Außerdem besaß er einen Filmverleih . Über Keidels Ausbildung ist nichts 
bekannt. 1 9 1 9  stellte er sein Mietfuhrunternehmen auf Automobilbetrieb um und gründete 
im Oktober 1 920 die an gleicher Stelle gelegene » Motorenfabrik Keidel GmbH<< ,  die auch 
sofort lebhafte Zeitschriftenwerbung für ihre E rzeugnisse aufnahm, und zw ar anfangs für 
H L -Bootsmotoren und H L -Wendegetriebe. Die Abkürzung weist auf den e igent lichen 
Erzeuger: Hansa- bzw. Hanomag -Lioyd, vormals Norddeutsche Automobil - und Moto -
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ren-AG (NAMAG) in B remen bzw. Hannove r. Zu fragen wä re, ob Ke idel in Ol denbu rg 
le digl ich Hanomag-Lloy d-Te ile mont iert hat. Zeitzeugen aus de r F rie drich st raße e rinnern 
sich j edoch an eine ca. 35 x 35 m große Fab rik halle, au sge stattet m it D rehmaschinen, Boh r­
we rken u n d  F rä sen, sow ie an e ine rechtw inkl ig ange schlo ssene Gieße rei von etwa 30 m 

Länge, die auch Moto renp rüfstän de enth ielt. E s  g ibt soga r eine recht an schau l iche Be­
sch re ibung der A rb e it stechnolog ie be i  Ke idel :  Die Motoren waren Zweitakter de1· einfach­
sten Bauart: die Blöcke mit Wassermantel hatten keinen gesonderten Zylinderkopf und 
wurden von unten her aufgebahrt. Dann die >Eingeweide< von unten reingesteckt, eine Art 
Ölwanne drauf und fntig war die Musik. 3 U m  1920 a rbeiteten in Ke ide l s  We rk statt etwa 20 
b is 40 Mann. 

Ab Janua r 1 92 1  fi rm ie rte  de r Bet rieb al s »Moto renfab rik Ca rl B rüggemann GmbH «. 
F ritz Ke idel wech selte se inen Wohn sitz von Ol denburg nach B remen, späte r nach Hanno­
ver. Statt se ine r  wohnten nun se ine be iden Gesel l schafte r Jame s H e rklotz (geboren 1881 in 
N ew Yo rk) und  Ru dolf Sch ramm (geboren 1895 in  B remen) in de r F rie d rich st raße N r. 4/6. 
Die Fab rik e xi stie rte in Ab wicklung noch bi s zum Herb st 1 925, schl ießl ich von dem 
Ol denbu rge r Kaufmann Carl B rüggemann (gebo ren 1 877 in Ol denb lll-g) al s Auto repa ra­
tu rwerk statt bet rieben. Dank de r Ze it sch riftenwe rbung sin d w ir über  die MFK-Moto ren 
ganz gut info rmiert. E s  han delt sich um Zwe itakt-Ottomoto ren, die e in zyl in drig 3 PS, al s 
Zwe izyl in de r  6 PS un d a ls Vie rzy lin de raggregat 12 PS le isteten. Die Zün dmasch inen 
stammten von B o sch u n d  von S ieme n s  & Hal ske. Al s Verga se r  wu rden P ro dukte de r Mar­
ken »Palla s«, »Lyma<< u n d  »Barella« e ingebaut. Die Kühl ung be so rgte e ine Zahn ra dpumpe 
au s Rotguß. Ge schm ie rt wu rde m it F rischöl. D ie Ol denbu rge r Fert igung sol l  unter Her­
klotz und  Sch ramm au f die Entw icklung e ines  Vie rra d-Kle inwage n s  au sgewe itet wo rden 
se in, von dem alle rdings  nur  de r P rototyp gelaufen ist. Über  Ve rb re itung un d Ve rwen dung 
der K eidel m oto ren ist n ichts bek annt. Auch si n d  b ishe 1· keine e rh al ten g ebli eb enen E xem­
plare bekannt gewo rden. 

Bremen-Hastedt 

Im Mai  1 906 wu rde in B remen die »No rddeut sche Automob il- u n d Moto ren-AG« gegrü n ­
det ,  ent stan den au s e iner  Fu sion de r B remer »No rddeutschen Masch inen- un d A rmatu ren ­
fab rik« m it der »Compagn ie Pa risienne de s Vo itu re s  Elect rique s« . Man baute i m  Vo ro rt 
Ha ste dt Benz in-, Gas- u n d  Elektromoto ren sow ie Automob ile, un d man baute do rt auch 
e inen ersten wirklichen, das heißt nicht aus umgebauten Automobilmotoren gefertigten 
Schiffsmotor- >>L loy dmoto r« genannt. E s  gab die se Vie rtakt-Ottomaschinen in zwe i Ver­
sionen: al s Zwe izyl in de r  von 8 b is 24 PS, al s Vie rzy l in de r  von 16 bi s 45 PS Le istung. Je zwei 
Zyl in der  wa ren in e inem G ußblock ve re in igt. Bosch l iefe rte die übe r e in Zahn ra dget riebe 
von der Nockenwelle ge steuerten Zün dmaschinen, die F irma Zen ith  die Ve rgase r. Öler, 
Kühlpumpen un d Ve rkabelung wa ren - wie die Werbung hervorhob - »ma ri negemäß« au s­
geführt. D ie Llo y dmoto ren wu rden m it Wen degetriebe gel iefe rt un d zu Beginn  de r Se rien­
p ro duktion häu fig von Behö rden gekauft , zum Be isp iel von der Hambu rge r Bau deputation 
un d von de r Hambu rge r Seebe rufsgeno ssen schaft. Da s Werk bet rieb fü r seine Boot smoto­
ren e ine seh r  lebhafte, ge sc h ickt illu st rie rte Zei tsch riftenwe rbung. 

I m  Mai 19 14 vere in igte sich die B remer NAMAG mit den 1905 gegrün deten » Han sa 
A utomobi lwerken« (Allm e rs & Spo rkho rst) im ol denbu rgi schen Stä dtchen Varel - unte r 
Beschränkung auf den Bau de r Hansa L lo y d-Automob ile .  D ie Fe rt igung de r Lloy d­
Boot smoto ren wurde ab 19 14 von de r F irma H A NOMAG in Hannove r- L in den über­
nommen. 
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�Yß·BOOTSMoto 

Zeitgemäße Anzeigenwerbung für die Bremer Lloyd-Motoren. (Das Motorboot 1911, 1913 ). 
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Osterholz-Scharmbeck 

D ie 1 864 in O sterholz von An dre as Frer ic h s  un d Herm ann H unte gegrün dete E isengieße­
re i un d Ke sse l schmiede ,  in der G uß w aren un d D ampfm asch inen gefert igt w urden , konnte 
1 900 in e ine Akt ienge se l l sch aft umgew an delt wer den ,  die n och im selben J ahr auch den B au 
kle inerer Wasserfahrzeuge (D ampfschlepper, Le ichter, Woh np rähme) aufn ahm .  D ie se 
Abte il ung »Sch iffb au<< florierte unge achtet de s Stan dort n ach te il s, daß die Pro dukt ion sh al ­
l e n  800 m vo m H afen e ntfernt l agen. Frer ic h s  Stapell aufvorbere it ungen un d se ine Fert i­
g ungstechnologie ,  selb st b e i  größeren Heckr addampfern , m achten den O sterholzer 
Betr ieb in den nor dde ut schen F achkre isen bek annt un d intere ssant." 

1 905 k aufte die Freric h s  AG ein großes  We serufer-Grun dstück in E in sw ar den be i  Nor­
denh am un d er richtete dort e ine effekt iver arbe iten de Werft anl age. 1 906 erw arb m an für das 
O sterholzer St ammh aus erste L izenzen z um B au von Viert akt-D ie se lmotoren - unbek annt 
welchen F abr ik at s. Wen ig später erfolgte eine Lizenzn ahme für Zwe it akt-J unkers-Gegen­
kolben diesel , zu deren Sch iffsbetrieb die Frer ich s-Inge n ieure W ilhelm Rehfuß un d Theo­
dor Säuberl ich p atent ierte E igenerfin dungen be isteuerten .  1909 konnte Frer ic h s  den ersten 
de ut schen Motorlogger, die EVERSAND der Braker Heringsfischere i A G , versehen m it e iner 
in O sterholz erb auten 90 PS J unker sm asch ine , erfolgre ich auf Probefahrt sch icken. 1 9 1 2  
folgte der Logger WOTAN, un d der Betr ieb bot n unmeh r Zweit akt-Jun ker smotoren ab 
50 PS an , in Z we i- un d i n  Vierzy l in derversionen. Offenb ar h aben die se A ntr iebe aber doch 
n icht z ur vollen Z ufr ie denhe it der Ree der ge arbeitet ,  denn die Freric h s-Motorlogger w ur­
den im L aufe der näch sten J ahre all e  wie der auf D ampfbetr ieb umgerü stet. Den Sch iffs­
motorenb au h at Frer ich s bei K r iegsbeginn e inge stel lt un d n ach  Frie den sschl uß auch n icht 
w ie der aufgen ommen. 1 923 ze igte die Werb ung n ur noch folgen de Pro duktp alette an: 
Sch iffsh aupt- un d Hilfs(D ampf-)m asch in en ,  L ad ewind en ,  Ankersp il l e ,  L ich tmasc h inen 
un d P umpen. Die Frer ic h s-AG m ußte 1 93 1  Kon k ur s  anmel den . A uf dem O sterholzer 
Gelän de wec h selten dan ach ver sc h ie dene F ahrze ughersteller (Drettm an n ,  Borgw ar d, B ü s­
sing ,  F aun) e in an der ab , währen d die Werft in E in sw ar den z ur F l ugze ugpro duktion 
ben utzt w ur de. 

Geestemünde (Bremerhaven) 

Die Sch iffswerft Joh ann C. Te ekienborg n ahm 1 84 1  ihre Tät igke it auf. 1 89 7  w ur de der 
F am il ienbetr ieb in e ine Akt ienge sel l sch aft umgew an delt. Z u  Beg in n  de s ne uen J ahrh un­
dert s fing m an auf den Anl agen in Gee stem ün de (he ute St adtte il von B remerh aven) m it der 
I n st al l at ion von D ie selmotoren z ur f ab r ike igenen Kraft stromerze ug un g  an. B al d  dan ach 
k am e s  dann zum B au e iner ersten D ie selm asc h ine für den Schiffsantr ieb:  e in e s  in L izenz 
gefert igten sechszyl in drigen  Zwe it akters von 2000 PS de s belgiseben F ab r ik at s  C arel s Fre­
re s in Gent , für die WOTAN der Bremer H an sa D ampfschiffs-AG. I m  g le ichen J ahr 1 9 1 2  
schloß Te ekienborg mit dem m ittel stän dischen dän i schen Motorenpro duzenten J 0rgensen 
in Kopen h agen e inen L izenzvertrag z um N achbau der DAN-Glühkopfmotoren ab. D ie se 
rob usten ,  in D änem ark m arktführen den F ischkutterm asch inen (bi s 2 5  PS) erh ielten auch 
sehr b al d  das Prä dik at der Re ich sdarlehen sfäh igke it un d wurden in Bremerh aven b is 1 928 
pro duz iert , b is z ur Stil l egung der Tecklenborg-Werft n ach  deren F usio n  mit der AG We ser 
un d dem H amb urger »Vulc an <<. Nähere E inzelh e iten über die se w ah r sche in l ich z ieml ich 
unbe de uten de Nebenfert ig ung l ießen sich j e doch b isl ang n icht erm itte ln .  A uch ist unbe ­
k annt, o b  irgen dwo e in m use al bew ahrter >>De ut scher DAN < <-Glühkopfmotor überlebt 
h at. 
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Marne 

In der St adt M arne ,  im sü dli chen D ithm ar schen , übern ahm Otto Möller ( 1869 M arne -
1 950 M arne) im J ahre 1 903 die väterl i che ,  1 868 von Cl aus Möl ler ( 184 1-1 903) gegrü n dete 
L an dm asch inenfabrik samt  dem integrierten Ei senwer k (1876 gegrü n det, 1 888 von Möller 
gek auft). W ie se in Vater h atte au ch Otto Möller den E isenguß und die Met allverarbe it un g  
in H arb urg , Alto n a, Neumünster un d Elm shorn auf S ch iffswerften un d in E isenwerken 
erlernt un d dan ach i n  M ittwcida das Te chn ikum besu cht.  Al s F irmen chef schloß er nun 
e inen Te ilh abervertr ag mi t dem M arner Seem asch in isten W ilh elm B in dse il ( 1875- 1 9 1 1 )  un d 
si cherte sich die M it arbeit de s Te ch n ikers Otto Lehmkuhl , der z uvor al s Konstrukteur auf 
der H amb urger Stül cken -Werft tät ig gewe sen war. Von 1 904 bi s  1 906 l ieß Möller e inen 
Kupolofen , neue S chmel ztiegel un d  einen L aufkr an errichten sowie m o derne M aschinen 
(Drehbän ke , L anghob cl ,  Boh rwerke, Frä sen, Sh ap ings  un d Ble chwalz cn) in st all i eren. 

Nach dem Otto Möl ler bere it s  se it 1 895 im väterl i chen Werk e inzelne Petrole um - u n d  
Benzolmotoren geb aut h atte , for cierte e r  ab 1 905 die Ser ienfert igung kle iner, e igen stän dig 
kon struierter Ottomotoren ,  denen er den M arkenn amen TADE LLOS gab .  D aneben 
umfaßtc  se ine Pro du ktp alette S ch iffsdampfm aschinen b is 220 PS Le istung sowie Ste uer­
app ar ate ,  Anker sp il le , L adewin den u n d P umpen für den Bor dbetrieb. D ie se s  Möller & 
Bin dse il -Profil bli eb dann über J ahrze hnte hinweg unverän dert . 1936 übern ahm Otto 

Die Mama Eisengießerei und Motorenfabrik (1968). (Dithmarscher Landesmuscum) 



5 1 1 

Schmelzofen und Kran der Gießerei Möller & Bindseil. (Dithmarscher Landesmuseum) 
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8=======================================8 

Möller u. BindseiL · I 
Eisengiesserei und Maschinenfabrik. 

Marne in Holstein. 1 I . 
8========================================8 

·I 

Stehender 

�otor "Tadellos" 
zum Betrieb mit Benzin, Beuzol. S11iritn8. Pt'trolemu UlHL 8augga.s. 

Besondere VorzüBe: 

Volle 
Betriebssicherheit. 

1:10 

Leichtes Anlassen, 
ruhiger Gang. 

00 

Braucht fast 
kBine Bedienung. 

1:10 

Keine Schnelläufer, 
somit geringe Abnutzung. 

Grosser 
Kraftübersch uss. 

1:11:1 

Einfache und 
kräftige Bauart. 

01:1 

Geringer Brenn­
stoffverbJ'auch. 

1:11:1 

8 Geringer Raumbedarf 
8 und grosse Standfestigkeit. 

81========================================8 

Werbedruck für den TADELLOS-Motor aus Marne. 



5 1 3  

Möll er junio r ( 1 904 Marn e- 1 995 Marn e) di e F i rma. E r  wa r, nach d en L eh rjahren i m  eig e­
n en Hau se, ab 1 923 al s Maschin i st zu r S ec g efah ren und hatt e  dann in d en USA und in Eng­
land in d er M etallurgi e volont i ert. Da s Möll erw erk b eschäftigt e zwi sch en d en Weltkri eg en 
40 b i s  50 Mitarb ei ter und li efert e sei n e  E rz eugni sse bi s Ki el, Hambu rg, C u xhaven und Brc­
m erhav en. 1 944 wu rd en d er Maschi n enpark u nd d er Kupolofen von Grund auf ern eu ert, 
doch mußt e man schon 1 954 d en Moto renbau ein st el l en, spät er auch di e F ertigung d er 
and eren schiffah mb ezog en en P rodukte. 1 970 wu rd e  di e Fabrik g eschlo ssen , 1 978 folgt e 
d er Ab riß d er Hall en. 

B ei d en Möl l er & Bind sei l -Moto ren hand el t e  es sich um langsam laufende  Vi ertakt­
Otto-Maschi n en ,  d i e  in Ein -, Zw ei- und Vi erzylind erv ersi on en (von 2 bi s 60 PS) h erg est el lt 
wur d en. Si e b esaß en Bosch-Zü ndmaschi n en ,  und man v erw end et e  handel süblich e Verga­
ser. Di e \XIendegctricb e wa ren auf du rchgeh end em Fundam ent d en Kur b elwel l en ange­
flan scht. Ein e  vom Junio rchef b ei d en l etzten S eri en eingeführt e  Veränd erung d es Verga ser­
sy st em s  erlaubt e nach d em Anfah ren mit B enzin od er B enzol d i e  U m st el lung auf R ahöl­
Dau erb etri eb - v orn eh mlich zug eschn itt en auf d i e Verwendung in F i sch ereifahrz eugen 
und Hafenbarka sscn. E s  wä re int eressant zu erfah ren, ob irg endwo i m  E lbmündung srevi er 
ein Möl l er & Bind sei l-Boot smoto r di e Z ei t en üb erdau ert hat. 

Uetersen 

Di e >>Ei sengi eß erei und Maschi n enfabri k  U et ersen << , g egründ et 1 89 1  von d en b eid en Pin­
n eb ergern A. F rank und H .  L embck e, stand anfangs unter k ei n em g ut en St ern:  Im zwei ten 
B et ri eb sjah r wu rd e  L emck e, d er Gi eß er, von ein er hochtourig laufen d en Schl eifschei b e, d i e 
plötz lich z erspran g, t ödlich g et roffen .  Frank, d er Schl osscrmei st er, nahm daraufhin d en 
U et er sencr  G ieß erei ingen i eu r  Carl Th eodo r  Gu erl e ( 1 862 U et ersen - 1 919 U etc rsen) al s 
Tei lhab er auf und v erkauft e ihm 1 893 d en B et ri eb .  B ereit s d i e  erst e Werbung sanz eige  d es 
n eu en Fi rm eninhab ers  kündigt e ein e  wichtig e Veränd erung d es P roduktionsp ro fil s  an: 
Neb en d en fü r Hol st ein  typi schen landwirt schaftl ich en Guß erz eugni ssen (Pflüge, Eggen, 
Ack erwalz en ,  Öfen, H erd e und Pump en) wu rd en nun auch »Schiffsa rt ikel << ang ebot en. 
Damit dü rft en anfang s wohl l ed igl ich Pol l er und Klamp en, Sch raub enpro p ell er, Ank er­
spi l l e, N etz- und Lad ewinden sowi e  Dampfpumpen gem eint g ew esen sein .  Ein au s d em 
Jahre J 898 dati ert es Foto z eigt dann ei n en Petro l eummotor al s eig en ständiges Fabrikat d es 
U et ersen er Ei senwerk es. Nicht s i st j edoch darü b er b ekannt, ob d i ese Maschin e ein U nikat 
war und wo si e v erw endet wu rd e. Von 1 899 stammt d er N eubau ein er g roß en,  von ein em 
r ep rä sentativ en Gi eb el gezi ert en Fab rikhal l e. Dafü r, daß in  d er Fol g e  d er Maschin enbau di e 
Werk sf ert igung zun ehmend stä rk er g eprägt hat , dü rft e auch da s Pat ent von 1 9 1 2  ein en 
B ew eis da rst el l en ,  das an Gu erl e für sei n e  »Abwässerrei nigung sanlage mit  schaufelförmi­
g em Si eb rad << ert eilt  wurd e. Zu j en er Z eit a rb ei t et en etwa 30 Fo rm er, Gi eß er und Ei sen­
bau er i m  B etri eb. 

1 919 üb ernahm Richard Gu erl e ( 1 894 U et ersen - 1 962 Garmi sch-Part enki rch en) di e Fi r­
m en l eitung. E r  wagt e sich 1 923 an ein e  erh ebl ich e E rw eit erung d es Werk es d urch d en Bau 
ein er d rei schiffigen Fab rikationshall e. B erei t s  au s d em Jahr zuvor g eb en erst e Z ei t schrif­
t enw erbungen Kund e von ein er eng en Verbindung zu r unweit entfern t en ( 1 9 1 9  g egrü nd e­
t en) "U et ersen er Ma schin enfab rik  M. Hatlapa<< ,  wo man hauptsächl ich A n k er spil l e u nd 
Schiffswind en (bi s 5 t Zugkraft) h er st el l te, d i e  Anfangs von fest angebauten Glühkopfmo­
toren g etri eb en wurd en, w elch e Gu erl e zu l ief ert e. Alt e Werkfoto s b ew ei sen da s eb en so wie  
d i e Gu erl e-Pat entschrift von  1 924 ü b er ein e  Vorrichtung z u r  » B ef estigung von  Ein­
spritzdü sen fü r Glühkopf-Zwei taktmoto ren<<. Auch fü r andere Hamb u rg er H erst el l er von 
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Links: ROMO­
Glühkopfmotor aus 
der Eisengießerei 
Guerle, Uetersen. 
Unten: Firmenzeichen 
an den Motoren der 
Uetersener Eisen­
gießerei. 
(Zezchnung Klau.s 
Rudolph, Berlin) 

Sch iffshi lfsmaschinen, beispielswe ise fü r Ru dolf Otto Meyer  u n d Theo do r A lb e rt , hat das 
Uete rsen e r  E isenw e rk die  Glühkopfmoto ren gel iefe rt .  Die Be deutung der auf den alten 
Fotos an den Moto rzyl in de rn deutl ich s ichtba ren P rägung ROMO - neben dem F irmen­
zeichen UE - läßt s ich j e doch nicht e rklä ren. De r Bet riebszweig »Moto renbau<< dürfte bei  
Gue rle abe r kau m  länge r a l s  b is 1 930 flo rie rt haben. D ie F irma g ing  nach se in em To d an den 
Hambu rge r Maschinen- un d Anlagenbaue r Mölle r übe r. 1 978 wu rde die G ießere i  j e doch 
w iede r selbstän dig u n d  existi e rt als solche noch heute. 

Pinneberg 

Unter dem F irmennamen »No rddeutsche Masc h inenfab rik << g rün dete H e in rich Ch rist ian­
sen ( 1 876-1 949) se inen Bet rieb i m  Jah re 1 9 1 1 i n  Altona -Ottens en und v e rlegte ihn 1 9 1 3 ,  
nach Umwan dlung i n  eine GmbH, in di e Sta dt P innebe rg. Damals beant ragt e Ch ristiansen 
auch den Muste rschutz fü r se in e Wa renma rk e ILO (in Espe ranto : G e rät , We rkzeug). H e r­
gestellt wu rden zunächst Gl eisbaumasch inen für P reßluftbet rieb , ab 1 922 dan n  leichte 



Stationärer 2 PS-
Motor aus de1· Vor­
kriegsproduktion der 
Pinneberge1· I LO­
\Y/erke. (Museum 
Historisches Uetersen) 
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Zwe itakt-Ottomoto ren,  fü r K raft rä de r  un d D re i ra d-L ieferwagen. A b  1 929 bot das ILO­
\Xlerk se ine luftgekühlten Masch inen als »A IIzweckmoto ren<< an. E i n ige davo n, im Be re ich 
von 2 b is 10 PS, s in d  i n  den dre iß ige r Jah ren nachwe is l ich in k le ine F ische rboote un d in 
Sportsegelboote install ie rt worden - zum Beisp iel in Gothmun d  be i Lübeck, abe r auch in 
Hafenstä dten im Mün dungsbe re ich de r Elbmars chen flüsse P innau, K rückau un d St ör. Ab 
1 937 wu rde e ine umkonst ru ierte I L 0-20 PS-Zwe izyl in de rmasch ine (als Schachtmoto r) 
m it E rfolg be i Rennbooten de r Be rline r Schne ide rwe rft verwen det. I nsgesamt s in d  in P in­
nebe rg mehr a ls 5 M ill ionen I L O - K le inmoto ren he rgestellt wo rden.  Der Bet rieb wur de 
1 952 st il lgelegt un d einige Ze it späte r aufgel öst. 

Altona 

D ie be iden belg ischen Metallhan dwe rker  Paul Joseph Pommee ( 1 875-19 1 1 )  u n d  Anselm 
Nicola y grü n dete n geme insam im He rbst 1880 e ine Kesselfab rik in H a rb u rg be i Hamburg. 
Um s ich verg röße rn zu k önnen , zogen s ie 1 882 in das neu erschlossene Gewe rbegeb iet von 
A ltona-Ottensen um. D ie F irma hatte s ich auf den Bau von Dampfkesseln mit  ganzge­
schwe ißten Feu e rbuchsen spez ia lis ie rt .  1 886 t rat F rie drich Ah rens a nstel le des e rk rankten 
Nicolay als Te ilhaber  in das U nternehmen e in ,  das fo rtan >>Pomm ee & Ah re ns << fi rm ie rte 
u n d  nunmeh r- m it knapp 200 Beschäft igten - auß e r  Kesseln auch komplette Masc h inen­
anlage n fe rt igte. 1 889 wan delten die Inhaber ih re Gesellschaft in die » Üttensene r E isen­
we rk AG<< um, aus der F rie drich Ah rens j e doch be re its 1 890 w ie de r  aussch ie d, um die 
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Ottensener Maschinenfabrik 
ALTONA-OTTENSEN 

FILIALE 

HAMBURC 
Billwarder 

Neuedeich 228. 

AnzeigenwerbHng der Ottensener Maschinenfabrik vonj.F. Ahrens (Deutsches Reichs-Adreß­
buch für Industrie, 1898/99, Bd. I! D, S. 35). 
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>>Üttensener Mas chinenfabr ik J.F. Ahrens Gm bH« z u  gründe n ,  d ie bis 1 9 1 5  sel bständig 
ex istierte u nd d an ach wieder m it dem E isenwerk vere in igt wurde. 

Friedr ich Ahrens w ar b  1 908 erstm als für se ine Otto-Bootsmotoren in E in - ,  Zwe i- und 
V ierz yl indervers ion , von 9 bis 20 PS bzw. 12 bis 32 PS L e istung, die außer mit  Benzin au ch 
mit Sp ir it us gefahren werden konnten. 1 909 beg ann in der Ottensener M as ch inenfabr ik die 
Produkt ion e iner robusten Zweit akt-G iühkopfm ach in e ,  in zwe i- u nd in vierz yl indriger 
Ausführung ,  von 4 bis 120 PS . Au ch Wendegetrie be h at m an d az u  p assend hergestellt. 
D iese Aggregate wurden d an n ,  abgesehen von e iner Verbesserun g  des A ch s -Regul ators , 
z ieml ich unverändert we iterge baut. D ie Einz yl indervers ion b1·achte 3 bis 50 PS ,  der Zwe i­
z yl inder s ch affte 1 6  bis 1 50 PS. Über den A bs atz und d ie Ver bre itu n g  der »Üttensener«  ist 
n i chts bek annt. Um 1 930 dürfte d ie Glühkopfmotorenfertigung e ingestellt worden se in. 
D as Ottensener E isenwerk spez ial is ierte s ich auf die Herste l lung von S chweißmas ch inen. 
Nach 1 945 n ahm m an d ann für k urze Ze it noch e in m al e ine Motorenfertigung in d as Pro­
duktionsprogram m :  D iesel m as ch inen in Pielst ick-Lizenz. D as Werk g ing 1 952 in der 
S ch l ieker-G m bH auf ,  geh örte später zur Stül cken-Werft und wurde 1966 e ine To chter von 
Blohm & Voß.  

Finkenwerder (Hamburg) 

A ugust P ahl ( 1 868 Finkenwerder - 1 954 F inkenwerder), ein Seem an n ssohn und Enkel des 
S ch iffbauers Wrede ,  grü ndete - n ach se iner Lehre als Drogist u nd Sh ip ch andler - 1 897 an 
der A ue e ine Bootswerft für eise rne B arkassen und andere Kle infah rzeuge. 1 900 an den 
K öh l br and verlegt , entw ickelte s ich d ie P ahl-Werft im L aufe der Z e it zu einem stadtbe­
k an nten mitte l st änd ischen Unte rnehmen , d as sich auf den B au von Feuer lösch booten und 

Glühkopfmotor von August Pahl, 
Finkenwerder, 1905 (Abb. 16 aus 
Lübbert, Segelfischerei, Berlin 1906). 
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See notkreuzer n spezi al is iert h atte . 1994 mußte d ie Werft ih re n  Betr ieb e inst e ll e n. V öl l ig in 
Vergesse nheit  ger ate n s che int j e doch d ie Tats ach e ,  daß August P ah l  au ch be im frühe n H am ­
burger M ot ore nbau e ine R ol le  gespielt h at. Bere its i n  se i nem erste n Werbepr ospekt , der lei ­
der ( 1898 ?) u nd at iert ers ch ie n, sprach er ü ber meine vorzüglich bewährten Einzylinder­
oder Zwillings-Benzin-Schiffsmotore eigner Construction, mit rotierender elektr. Magnet­
zündung. I m  Jahre 1 904 su chte der Deuts che  Seefis chere i-Verei n geeignete B ootsmot ore n­
herstel ler v on der deuts chen Ost see- u nd v on der Nordseeküste. Sie s ol lte n imst ande se in, 
e i ne n  v om DSV angek aufte n ALPHA-Glüh k opfm ot or der dänis che n F irm a Hou m oller i n  
Fredr iks h av n für Test betr ie b  in vers chiede nartige n F is ch kutter n nachzu baue n. Die  erste 
Wahl fiel auf die K ieler M as ch i ne nfabr ik D aevel: Der Fabrik wurden die Motoren des 
Systems Alpha wiederholt gezeigt und in Betrieb vorgeführt, ihnen auch alle mit den Moto­
ren bisher gemachten Erfahrungen mitgeteilt. Im Frühjahr 1905 hat noch eine zweite deut­
sche Firma, die Motorenfabrik August Pahl in Hamburg-Finkenwärder, die Herstellung 
von Fischerei-Motoren angenommen. In der Finkenwärder Flotte sind bisher zwei Fahr­
zeuge mit Motoren aus dzesen Fabriken ausgerüstet worden: der Kutter HF 235, Schiffer 
Theodor Warner, mit einem 8 PS zweizylindrigen Daevel-Motor und der Kutter HF 254, 
Schiffer Heinrich Hinrichsen, mit einem 8 PS einzylindrigen Pahl'schen Motor (siehe Fig. 15 
und 16). Der Daevel-Motor ist seit März 1905, der Pahl'sche seit August 1905 m Betrieb.5 
Le ider fi ndet s i ch i n  dem s onst ausführli che n Ber icht ke in H i nweis darauf ,  wel che Fert i­
gu ngse inzelhe ite n zum M ot ore nbau be i P ahl geh ört h atte n. M it dem Jahre 1 905 br icht  d ie 
s chrift l iche Überl ieferu ng zur Glüh k opfprodukt ion in F i nkenwerder abr upt ab. E s  ist 
betrü bli ch ,  daß die Er inneru ng an August P ahls Experime nt s o  v öl l ig aus dem Ge dä cht nis 
der Öffe ntl ichke it geti lgt ist u nd daß - außer zwe i al te n F ot os - al le di ngl ich e n  Zeug nisse 
dieser E p oche vers ch ol l en  s ind. 

Harnburg 

Als P i onier  des B ootsmot ore n bau es im deuts che n N ordseeküste nge biet s ol lte C arl Jastr am 
(1 853 Gr abow/M e ckle nburg - 1 943 H am burg) angesehe n werde n. V ier Jahre h atte er das 
S ch miedeh andwerk im meckle nburg is che n Ludw igslust er lernt u nd danach als Geselle in 
der Berl i ner L ok om otive nfabrik von August B ors ig ge ar be itet. Von dort w ol lte ih n e in e ng­
l is cher F irme nage nt nach Groß brit anni e n  vermitteln, d och Jastram e nts ch l oß s i ch währe nd 
der Re ise ( 1 87 1 ) ,  i n  H am burg zu bl e ibe n. Er he i ratete dort ( 1886) u nd eröffnete 1 873 im 
Hause Re iche nstr aße 47 e ine Werkst att für D ampfm as eh i ne nrep ar atur. Ne be nbe i experi­
me nt ierte er u nermü dl ich an E ntwürfe n für Ver bre nnu ngsm ot ore n. Kurze Zeit nach dem 
A bl auf der S chutzfrist für Nik ol aus Ott os berühmtes M ot ore np ate nt (v on 1 877) beg ann 
Jastr am m it dem B au e ines sel bste ntwi ckelte n Petr ol eum -B ootsmot ors, der dann 2 PS bei 
260 U/m i n  l e istete u nd 1 889 auf der H am burger I ndustri e ausstel lu ng mit  e iner S il ber­
me dail l e  bed acht wurde. Mit Ausnahme der Kurbelwelle und des Schwungrades wurden 
alle Teile mit wenigen Gesellen von Hand gefertigt. 6 D ie Petr oleumför derv orri chtu ng u nd 
die U msteueru ngs anl age für die S ch iffss ch r au be l ieß s ich Jastr am im M ai 1 89 1  p ate ntiere n. 
S ch on im Herbst 1 889 h atte er d ie Grü ndu ng se i ner >>H am burger M ot ore n-F abr ik<< h an­
delsgericht l i ch angemel det. I n  de n neu nz iger Jah re n  fl orierte das Ges chäft: D ie F irm a 
l ieferte i n  zu nehm e ndem M aße l angs aml aufe nde Viert akter - teils für St ati onär betr ie b, 
h auptsäch l i ch aber für de n A ntrieb der H am burger H afe nbarkasse n, u nd zwar i n  E in- bis 
V ierz yl indervers i on- v on 2 bis 40 PS. Zu Vorze ige objekten wur de n  d as Die nstfahrzeug 
M ATHILDE des O berfi s chmeisters in Alt ona, s owie der F is chkutter ÜBERFISCHMEISTER 
D ECKERaus Cr anz ( 1 900). I m  Jahre 1 903 k onnte Jastr am zwe cks Vergr ößeru ng der F abrik 



Seit 1889 
Langsam laufende Sclliffsmotoren von 8•150 PS. 

'astram-Motor 
Tvpe .. G 2 .. mit Wendegelriebe 30 PS.ISOO Touren 

Spezialausführungen 
für werktägige Schiffe mit: 

Hoch- und Niederdruckpumpen 
Schweißdynamos 

Preßluftanlagen 

Hamburger Motorenfabrik c. Jastram 
HAMBURG 8 

Anzeigenwerbung für Hamburgerjastram-Motoren (Werft-Reederei-Hafen 1924). 
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520 

-
)astram-2-Zylinder-Dieselmotor (30 PS) aus einem Fischkutter von Brake. (Deutsches Schiff-
fahrtsmuseum Bremerhaven) 

ein Ge lände in Berged orf-O ber bil lwerder kaufen, w o  der Firmenchef a b  1908, als der 
Schutz für Diesels Patente a bgelaufen war, mit der K onstrukt ion und dem Bau v on H och­
druck-Öl m ot oren begann, die zunächst als Zwe itakter k onzipiert waren,  später jed och als 
Viertakter gefert igt wurden. Der u nermüdlich Tüftelnde entwickelte außerdem Schiffs­
Verstel lpr opeller, Wendegetrie be ,  D ynam o- und Pumpenaggregate s owie e inen sechszylin­
drigen Flugzeugm ot or. 1 924 wurde in Berged orf eine eigene Gießerei aufge baut, und 1926 
im nahen Allerm öhe an der D oveel be e ine Werft für den Bau v on Barkassen und Hafen­
schleppern angelegt. 

In beiden Werksteilen arbe iteten seinerze it rund 250 Beschäftigte. Jastrams Zeitschrif-
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tenwerbung, d ie stets erstklas s ige aktuelle I ndustr iefotos vorw ies , dürfte s icher erhebl ich 
zum Erfolg des Maschinenverkaufs beigetragen haben. Erstaun l icherweise verwendete d ie 
Fi rma für ihre Motoren kein Buchsta benkürzel als Gußsignct. B is 1 925 wurden in Berge­
dorf noch Ottomotoren gefert igt - zuletzt als Pumpenantr ie be -, danach ausschl ießl ich 
Dieselmaschinen: hauptsächl ich Viertakter in Zwe i- bis Sechs z yl inderversion, von 50 bis 
I SO PS. Zwe itakter kamen a b  1 935 zur Ausl ieferung ,  zweiz yl indrig m it 40 PS , dre izyl indrig 
m it 75 PS. I n  den dre iß iger Jahren fuhren rund 80 % aller Ham burger Hafen barkassen m it 
langsam laufenden >>Jastrams<< .  Berühmt war der ausgezeichnete Reparaturservice der 
Firma , deren Kunden kre is bis Helgoland und Nordstrand und an der Ostsee bis nach 
Rügen und Usedom re ichte. Um alle Aufträge term ingerecht l iefern zu k önnen, l ieß 
Jastram zwischen 1 936 und 1 944 e inen Te il se iner Motoren in L izenz be i der dän ischen 
Motorenfa br ik Hein i n Randcrs produz ieren. 1 936 ü berga b Carl Jastram d ie F irmenleitung 
an d ie S öhne Hans und Walter. Im Kriege bl i eb  das stark in der Rüstung involvierte Berge­
dorfer Werk unbeschädigt und baute danach Sch iffsd iesel noch bis 1 973 , s e it 1 966 u nter der 
F irmenleitung von Claus und Peter Jastram. Gegenwärt ig w ird dort Sch iffsman övricrtech­
nik produziert. E in  zwe iz yl indriger Viertakt-Jastramdiesel von 30 PS , B aujahr 1 942, der in 
e inem Braker F ischkutter gelaufen ist ,  kann im Deutschen Sch iffahrtsmuseum B remerha­
ven betrachtet werden. 

Bergedorf (Hamburg) 

Im Dezem ber 1 9 1 6  gründeten d ie Ham burger Ro ben Puls ( 1 874-1 956) und Eugen K öper 
( 1 88 1-1 956) - der erste ein Import/Exportkaufmann , der andere e in Konstruktionsinge­
n ieur der » Vulcan-Werft<< - d ie »Hanseat ische Motoren-Gesellschaft<<. Puls war fam i l iär 
und geschäftl ich eng mit dem bekannten Motoren bauer Callesen im schlesw igschen Apen­
rade verbu nden und wollte in größerem U mfang e ine Ham burger L izenzfertigung und 
e inen Teilvertrie b  der renomm ierten Callesen-Glühkopfmasch inen in Gang br ingen. Dazu 
erwar b d ie HMG in Bergedorf das m it Bahnanschluß und Hafen bo llwerk ausgestattete 
Gelände e iner st il lgelegten Zementr öhrenfa br ik am Schleusengra be n  zur Dove-E ibe. 
Infolge kriegsbed ingter Schw ierigke iten bei der Beschaffung von Werkzeugmaschinen l ief 

H MG-2-Zylinder-Glühkopfmotor (24/28 PS) 
aus einem Elb-Ever. (Museum Bergedorf) 

Späteres Firmenzeichen der Bergedorfer 
HMG-Motoren. 
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Hanseatische Motoren-Ges. m. b. H.  

Anzeigenwerbung 
für HMG-Motoren, 
noch u.nter Verwen­
dung des alten 
Firmensignets 
(Werft-Reederei­
Hafen 1923) . 

d ie Motorenproduktion ab 1 9 1 7  zunächst sehr l angs am an. In Bergedorf sollten e igentl ich 
nur die kleinen C al lesenmotoren  hergestellt werden , während m an s ich in Apenrade auf d ie 
Produ ktion der schweren Erzeugn isse konzentr ieren wollte. Der Friedensvert rag von Ver­
s ailles zwang 1 9 1 9  zu e iner Veränderung d ieses Konzeptes: Robert Puls sol lte be im nun­
mehr auf dän ischem St aatsge biet l iegenden St ammwerk nur  noch als s t i l ler  Tei lh aber fun ­
g ieren. Die H MG in Bergedorf sah sich zu  eineT erheblichen Produktionsausweitung veran­
lasst, wollte sie sich auch weiteThin auf dem mühsam eroberten deutschen Markt gegen die 
Konkurrenz behaupten. 7 Zunächst akt iv ierte Puls den Export der E igen bauten u nd der 
Apenrader Motoren. I n  Bergedorf ar be iteten zu j ener Zeit etw a 200 Betr ie bs angeh ör ige. 
Die Auslandsnach/Tage übentieg bald die Betriebskapazität, so daß die Gefahr des Vedustes 
wichtiger Kundschaft infolge zu langeT LiefeTzeiten bestand. D ie Reaktion der H M G  w ar 
e ine umfangreiche, erst 1 92 3  abgeschlossene Werkserweiterung m it großen I nvest it ionen  in 
moderne M asch inen, sowie e ine - schon 1 9 1 9  dem Konstrukteur Engberg ü bertragene -
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We iterentwicklung des bewährten >>System C allesen<< zu einem ver besserten >>Bergedor­
fer<< . D az u  geh örten d ie E infüh r ung der Bosch-Zentralsch m ierung, der Ers atz des stehen­
den Kei l-Reglers durch e ine N eukonstrukt io n ,  der Ü bergang zur Rol lenl ager ung der K ur­
belwelle und später, bei den k le ineren E inheiten, auch d ie Instal l at ion des Elektrost arts mit­
tels Glühkerze. N icht zu vergessen : d ie Neu»form ul ierung<< e ines gußgerechten Fi rmen­
zeichens. Die HMG-Zweit akt-Giühkopfm aschinen w urden in den zw an z iger J ahren als 
E inzyl inder v on 5 bis 45 PS, und in Mehrzyl inderversionen von 24 bis 240 PS hergestellt .  In 
der Fischerei und Kleinschiffahn w aren d ie ro busten 1 8  PS-Einz yl inder und d ie 25 PS­
Zweizylinder am bel ie btesten .  Ne be n  den H aupt antr ie ben, d ie ü brigens - entsprechend 
den Wünschen der Export besteller - auch für P al m öl -, Rü böl -, Fisch öl - und Teeröl-Tre ib­
stoff gel iefert werden konnten, wurden be i HMG auch stationäre M otoren für Mühlen, 
Sägewerke ,  Molkereien, P umpstationen und Werkst att-Transmiss ionen ge baut, außerdem 
N etzwinden für F ischk utter und L adewinschen für kleine Frachtfahrzeuge - sch l ießlich 
noch, ab 1 923, der 24/34 PS Traktor E LEPHANT. A usgehend vom Revier der N iederei be 
w urde an A bnehmer längs der Küsten von den N iederl anden bis n ach Ostpreußen ver­
k auft. Ze itweise g ingen bis zu 70 % der Motorenprod uktion i n  den Export n ach I ndien, 
Ost as ie n  und Süd amerik a. 

Der St andort Bergedorf der HMG wurde 1 927  d urch den Ankau f  e iner e igenen Spezi al ­
gießerei in  Lübeck (»H artg uß H ans a<< ) noch le i s tungsfäh iger gem acht.  Ab 1 92 8  entw ickelte 
Engberg eigene, d irekt umsteuerbare ( also ohne Wendegetr ie be ar be itende) D ieselmotoren, 
die d ann  ab 1 930 al s Zwe it aktm asch inen von 1 8  PS (e inzy l indrig) bi s 600 PS (sechszy l in­
drig) ausgeliefert worden s ind. Vorgefert igte Glühkopfmotoren wurden noch bis 1 936 in 
den H andel ge bracht. D am als  ar be iteten ze itwe ise 300 Werks angeh ör ige in Bergedorf und 
etw a 40 in der Lü becker Gießere i. 1 93 7  ü bern ahm Roben Puls' Sohn E r ich ( 1 900-1 98 1 )  die 
Geschäftsl e itu ng. D as Werk w urde in der Folgezeit, ebenso wie J astram s tark in  d ie 
Rüst ungsprod ukt ion e in bezogen,  ü berl e bte den Zwe iten Weltkrieg aber ohne Schäden und 
stellte auch n ach 1 945 noch Schiffsd ieselmotoren neueren Typs her. B is zum Verk auf an den 
L ü becker Hersteller für Fischverar beit un gs m aschinen »Nordischer M asch inen bau R udolf 
B aader<< ( 1 966) waren dort 8500 »Bergedorfer« p rod uz iert worden. E in HMG-Zweizyl in­
der-Glühkopfmotor vom B auj ahr 1 928 ,  der bis 1 979 im E i bever ]OHANNA (ex lNGESORG 
ex HERTHA) von Neumühlen gel aufen ist, steht als Leihgabe im » M useum für Bergedorf 
u nd d ie Vierl ande<<, e ine einzyl indr ige 1 8  PS-Glühkopfm asch ine der H M G  ist im Alton aer 
Muse um ausgestellt . 

Lauenburg (Elbe) 

Die 1 885 von Johann Georg Hitzier in L auen burg gegründete Sch iffswerft w ar n ach dem 
E rsten Weltkr iege, w ie auch v iele andere m ittelständische Werft betr ie be der deutschen 
Küstenge biete, in erhebliche w irtsch aft l iche Bedrängnis ger aten. Al le  suchten durch Spe­
z ial is ierung  und Ausweitung ihrer Produktp alette n ach Wegen aus der  mißl ichen Sit uation. 
Fran z  H itzier ( 1 884-1 946), der Sohn des F irmengründers, h atte in B remen studiert und 
ü bern ahm 1 926 d ie Leitung der Werft. Für d ie  Schles ische D ampfer-Comp agnie/Berl iner 
L loyd AG konstr uierte und baute er e in m asch inengetr ie benes B in nenschiffsruder, d as ihm 
1 92 8  p aten t iert wurde: d as »Dre ifl ächen-H itzlerruder<< .  Z ur gle ichen Z e it in it iierte er den 
B au sel bstentworfener Blech biegemaschinen sowie von Schiffs- u n d  S l ip w inden, die m it 
e benfal ls e igenständig entwickelten A ntr ie bs m asch inen fest ver bu nden  w aren. B e i  d iesen 
k l e inen H itziermotoren h andelte es s ich  um l angs am l aufende stehende Zweit akt-D iesel 
von 5 bis 7 PS, mit zwe i Schwungsche iben.  U n k l ar ist, ob der 1 2  PS-Motor der 1 927  erbau -
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ten Werftbarkasse ebenfalls ein »Hitzler« war. Durch Archivfotos nachweisbar s ind auch 
mittelgroße Zweizylindermaschinen der Lauenburger Werft. Für d eren Stromerzeugung 
und für den Antrieb des 1 929/30 als Vorführmuster gebauten 660 t Elb-Motorkahns ]. G. 
HITZLER wurden außerdem mi ndestens zwei größere, j eweils 1 50 PS l eistende Dreizylin­
der-Diesel entworfen und in der Werft gebaut. Über die Zu I ieferung der Kurbelwellen und 
Pleuel, der Einspritzpumpen und Öler l iegen keine Angaben vor, ebenso wenig über Pro­
duktionsziffern und Kundenkreis der Abnehmer von Lauenburger Winschenmotoren. 
I nteressant ist, daß für diese Maschinen das schöne Jugendstil-Fi rmensignet gußgerecht 
verändert wurde. Der große Werftmotor blieb im Lauenburger Sch iHahnsmuseum wohl­
bewahrt erhalten. 

Dubiosa 

Wie im Gebiet der deutschen Ostseeküste fi nden sich auch im Revier  von Weser- und Elb­
mündung einige Hi nweise auf Fabriken bzw. Firmen, von denen es zweifelhaft ist,  ob sie 
Motoren gebaut oder damit nur gehandelt haben. 

Harnburg 

Im Jahre 1 907 berichtete Deutschlands führende Zeitschrift für den Motorsport über die 
Hamburger Maschinenfabrik von Carl Meissner: Der Begründer hatte schon vor 1 890 den 
ersten stationären Petrolmotor zum Bootsmotor umkonstruiert und damit im März 1 891 das 
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erste Petroleummotorboot in den Hafen geliefert. 8 Carl August Ferdinand Meissner ( 1 84 3 
Lübben - 1 920 Hamburg) war 1 879 in die Hansestadt gekommen und gründete 1 889 seine 
später sehr bekannte Maschinenfabrik für die ihm 1 893 patentierten Umsteuerbetriebe im 
Schiffsbetrieb. Das Hamburger Adreßbuch von 1 904 nennt die damals am Brodsch rangen 
gelegene Werkstatt noch » Bootsmotoren- und Schiffsschrauben-Fabrikation<< ,  1 906 fir­
miert und wirbt man als älteste Special-Fabrik für umsteuerbare Schiffsschrauben, Wende­
getriebe und Kupplu.ngen - nunmehr verlegt zum Bi l lwerder Neuedeich. 1 9 1 6  ging die 
Meissner-Fabrik zunächst an die Gießerei und Maschinenbauerei Carl Burchard über, 1 92 1  
dann an die Maschinenfabri k  und Kesselschmiede von Wetze! & Freytag, noch später an die 
Reiherstiegswerft. Präzisere Angaben zu Meissners Anfängen u m  1 890 konnten bislang 
nicht ermittelt werden. 

Hamburg 

In  der Zeitschrift >>Die Motoryacht<< stand i m  Frühjahr 1 9 1 4  zu  lesen: Den Generalvertrieb 
der Lloyd-Schiffsmotoren hat seit ca. fünffahren die Firma Heinrich Remmers in H amburg 
inne. Diese mit der Entwicklung unserer Industrie eng verbundene Firma befaßt sich außer­
dem noch mit dem Bau von kleinen Motoren, da die vertretenen Lloydmotoren in vielen 
Fällen zu stark sind, und bringt jetzt einen kleinen Einzylindermotor von 5 PS Leistung auf 
den Markt. Dieser Motor wird durchaus nach modernen Gesichtspunkten ausgeführt und 
mit allen Neu.erungen ausgestattet 9 Zuvor und danach fi nden sich keinerlei Hinweise auf 
den eigenständigen Bau von Remmers-Motoren in dieser Hamburger Daimler-Benz-Ver­
tretung am Rödingsmarkt . 

Harnburg 

Im Jahre 1 890 gründete Wilhelm Emil Alexander Päglow ( 1 852- 1 9 1 5) 
gemeinsam mit seinem Bruder Christian Heinrich Carl auf dem Kleinen 
Grasbrook in der Werftstraße e ine Werkstatt zur Reparatur von Dampf­
maschinen. 1 9 1 4  übernahm der Diplomingenieur U lrich Spi l l ing ( 1 878 
Berlin - 1 946 Hambu rg) diesen Betrieb. E r  führte nach Kriegsende den 
Neubau von Dampfmaschinen ein und warb 1 920 unter der Firmenbe­
zeichnung »Gebrüder Päglow-Spi l lingwerke<< für seine Schiffsmaschi­
nen, Lichtmaschinen und D ieselmotoren. Schon 1 922 fehlt in dem leicht 
veränderten Anzeigentext der Hinweis auf die Motorenherstel lung. Die 
noch heute existierenden Spi l lingwerke wurden als Produzenten von 
Modul-Dampfmotoren bekannt. In der Firma sind leider keinerlei ältere 
Produktionsunterlagen mehr vorhanden. 

Hamburg 

Das Firmenzei­
chen der H am­
burger Spilling­
Werke. 
(Zeichnung: 
Klaus Rudolph) 

Hans-Günther Wentzel teilte in seinen »Eri nnerungen an Wismar in den zwanziger Jahren<< 
(DSA 5, 1 982, S. 1 58) mit, daß ihm der Wismarer Fischer Otto Nausch seinerzeit gesagt 
hatte : »>ch würde mir auch gern einen Bauscher-Motor anschaffen, wie manche meiner 
Kollegen . << Der Name Bauscher steht in  der Tat für Zusammenhänge mit dem Hamburger 
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Motorwesen. Die Firma Bauscher & Zacharias zeigte 1 926 i hren Sitz i n  der Deichstraße 2 1  
an, aber ohne jegliche weitere Tätigkeitsangabe - ab 1 929 dann schl icht mit dem Hinweis 
» Dieselmotoren«, nun im Hause Hohe Brück 4, als >>Bauscher & Co. KG, Inhaber Chr. 
Bauscher<<. Ab I 936 warb man dort für BACO-Bootswendegetriebe, und ab 1 942 - nun­
mehr im Slomanhaus am Baumwall 1 1  - für den BACO-Send l ing-Bootsd iesel (ab 6 PS). 
I 950 produzierte Bauscher seine Bootsmotoren im Werk Miltenberg am Main. 

Harnburg 

Ähnlich könnte der Fall Hartkopf & Groth gelagert gewesen sein .  H ierzu fi ndet s ich im 
Register des  Germani schen Lloyd von 1 926 zwar die  Angabe zur Ausrüstung e ines  Motor­
schiffes FR ITZ REUTER (erbaut 1 925 in Stral und bei Schuldt) mit einer Hartkopf & Groth­
Diesel masch ine von 65 PS, und das Deutsche Reichs-Adreßbuch für I ndustrie und 
Gewerbe von 1 925 verzeichnet eine solche Motorenfabrik für Li.ibeck (Braunstraße 1 4) 
ebenso wie für Hamburg, dort in der Ferdinandstraße 65.  Doch feh l te bereits im Hambur­
ger Adreßbuch von 1 926 u nter dieser Adresse und u nter diesem Namen sowie auch in der 
Gewerbeliste j eglicher H inweis auf die Firma. Im Lübecker Adreßbuch von 1 92 1  wurden 
der Ingenieur Alfred Heinrich Hartkopf und der Kartonnagenfabrikant August Groth als 
I nhaber ei nes »Technischen Büros für Fabrikbedarf und maschinel le E i nrichtungen für 
I ndustrie und Gewerbe<< (in der Braunstraße 1 4) sowie als Lieferanten für die Glühkopf­
motoren der Reform-Werke in Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig bezeichnet. 1 927 firmierten 
Hartkopf & Groth noch unter Hamburg und Li.ibeck, ab 1 929 j edoch dann (in beiden 
Orten) nicht mehr. 

Harnburg 

In der Zeitschrift » Kanusport<< findet sich in Nr. 9 des Jahrgangs 1 933  eine Anzeige für 
SEEADLER-Seitenbordmotoren der Firma TEKNOS Motorbau, in der Hamburger 
Deichstraße 20. I m  Adreßbuch von 1 933 ist - ebenso wie in  frü here n  Jahrgängen - davon 
aber nichts zu finden. Die Anzeige wurde auch nicht wiederholt. So b leibt vorerst unbe­
kannt, ob es sich beim Fabrikat SEEADLER um ein hamburgisches E rzeugnis handelte, 
oder ob TEKNOS diesen Außenbordmotor nur importiert hatte. 

Boizenburg (Elbe) 

Bereits 1 943 wurde im »Hamburger Fremdenblatt<< auf die Erstfahrt e ines Motorbootes 
h ingewiesen, das 1 889 auf der Werft von Franz Lemm in Boizenburg erbaut worden war 
und als A ntriebsmaschinen einen Petroleummotor »System Capitaine<< besaß. Die 1 993 
erschienene Jubi läums-Chronik »200 Jahre Eibewerft Boizenburg<< vermochte diese inter­
essante Episode noch etwas zu konkretisieren: Emil Capitaine, den man früher als einen der 
fruchtbarsten Motorenkonstrukteure des durch ihn erst zu einem gesonderten Fabrika­
tionszweig gewordenen Petrolmaschinenbaues bezeichnete, der fast zwei Jahrzehnte hin­
durch seine geschäftlichen Verbindungen mit der gleichen Rastlosigkeit wie seine konstruk­
tiven Schöpfungen gewechselt hat10, ist Anfang 1 889 in die Stadt an der Elbe gekommen. 1 1 

Franz Lemm hat offenbar die Eignung der Capitaine-Masch ine  richtig eingeschätzt und 
erbaute daraufhin für den Erfinder ein 6,5 m langes offenes Boot, das am 30. Mai 1 889 seine 
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Probefahrt absolv ierte, über die dann - al lerdi ngs erst im August 1 890 - die >>Mecklenbur­
gische Zeitung« beric htete. Capitaine hatte bereits 1 885 seinen Erstlingsmotor i n  Berl in 
beim Lokomotivenherstel ler Schwanzkopf bauen lassen .  Die Fertigung der 3 PS-Maschine 
von Boizenburg könnte somit wie beschrieben stattgefunden haben. Ab 1 890 l ieß Capitaine 
seine Motoren von der Leipziger Firma Johann Mathäus Grob & Co. erbauen - auch als 
speziel le Bootsantriebe. Grob gab deren Fertigung 1 892 an die Leipziger Dampfmaschi­
nen- und Motorenfabrik Phi l ipp Swiderski ab. 1 2  Genaueres über den Lemm-Motor dürfte 
wohl nur durch weitere Funde in den mecklenburgischen Gewerbeakten oder in der loka­
len Presse in  Erfahrung gebracht werden können. 

Nachtrag zu Teil l 

Weil für Mecklenburg bislang nur zwei unsichere Motorenherstellerplätze (Wismar und 
Rostock) ausgewiesen werden konnten, soll hier auf e ine tatsächl iche, aber erst kürzlich 
bekannt gewordene Produktion hingewiesen werden: auf die Motorenfertigung im Stahl ­

Firmenzeichen der 
van Tongel-Motoren 
aus Güstrow. 
(Zeichnung: Klaus 
Rudolph) 

werk van Tongel in  Güstrow. Di ese Stadt wurde gegen Ende des vori­
gen Jahrhunderts - als  E isenbahnknotenpunkt und (seit 1 895) auch 
als Binnenhafen, mit Verbindung über die kanal isierte Nebel  und 
Warnow zum Rostocker Seehafen - fü r  lndustri eansiedelungen inter­
essant. Es gab dort bereits seit 1 836  eine Eisengießerei und Maschi­
nenfabrik .  1 899 kam ein Bessemer-Stahlwerk h i nzu, das 1 9 1 0  von 
Richard van Tongel ( 1 872 Hermanstädtei!Böhmen - 1 940 Rostock), 
einem Österreichischen Ingenieur, der zuvor eine leitende Stel lung bei 
den Skodawerken in Pi l sen i nnegehabt hatte, angekauft u nd danach 
erhebl ich ausgebaut wurde. 1 924 nahmen die Ton gel-Werke die Fer­
tigung von Zweitakt-Glühkopfmotoren auf: als Ein-, Zwei- und 
Dreizyl indermaschinen von 5 bis  75 PS Leistung. ln  ihrer Werbung 
wies die F irma auf die neuartige Wälzlagerung der Kurbelwellen hin . 

Nähere konstruktive Einzelheiten s ind jedoch nicht bekannt. Patente wurden nicht ertei lt .  
Die Tongel-Motoren sol len in B alkanländer und in  die Türkei exportiert worden sein. Über 
eine Verwendung in der Schiffahn oder Fischerei von Mecklenburg-Vorpommern l ieß s ich 
nichts ermitteln .  Ihre Produktion hat offenbar nur bis 1 930 gedauert. Das Werk, das später 
in  großem Ausmaß in die Rüstungsindustrie einbezogen war, wurde 1 945 völlig demontiert 
u nd 1 947 enteignet. 

Liste der hier behandelten Motormarken und ihrer volkstümlichen 
Bezeichnungen 

ILO''· 
Lloyd'' 
ROMO 
Seehund 
Tadellos 
Bergedorfer 

Pinneberg 
Bremen 
Uetersen 
Hamburg( ?) 
Marne 
Hamburg-Bergedorf 

•:· als Warenzeichen patentamtl ich geschützt 

Norddeutsche Maschi nenfabrik 
Norddeutsche Automobi l- u nd Motoren-AG 
E isenwerk Uetersen (Guerle) 
Teknos 
Möller & Bindseil 
Hanseatische Motoren-Gesellschaft (HMG) 
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h o l z-Scharmbeck (Frer ichs) ,  B remerhaven (Te c k l e n borg),  M a rne/D ith marsc h e n  (Möl­

l e r  & B i n d s e i l ) ,  Uetersen (E ise nwe r k  G u e rle) ,  P i n n e be rg ( I LO), H a rn b u rg (Otte n s e n e r  

E i s e nwerk,  Pah l , jastra m ,  Han seat ische M ot o re ng e s e l l s c haft) and Lau e n b u rg (H i t z l e r) ,  

a n d  a few d u b i o u s  m a n u fact u rers are d i sc u ssed a s  wei l .  

La con struct ion d e  bateaux a m ote u rs d a n s  l e s  reg i o n s  cöt i e re s  

a l l e m a n d e s  U u sq u 'e n  1 94 5 ) .  
Pa rt 2 :  l e  l i tto ra l  d e  I a  m e r  d u  N o rd 

Res urne 

Le deve l o p p e m e n t  d e  I a  motorisat i o n  des bateau x  d e  peche et des pet its n av i re s  de 

fret s e  d e ro u l a  autre m e n t  sur Ia cöte a l l e m a n d e  d e  Ia m e r  d u  No rd que dans I a  reg i o n  

d e  I a  m e r  Balt i q u e .  E i l e  c o m m e n<:a a u s s i  d e u x  d e c e n n i e s  p l u s  töt: a part i r  d e  1 888,  d e  

H am bou rg , p e u  d e  t e m p s  apres e g a l e m e n t  d e  Breme.  A cöte d e s  compag n i e s  d 'arme­

m e n t ,  d e s  c h a n t i e rs n avals et des autor ites  p o rtuai re s ,  I a  societe a l l e m a n d e  d e  peche 

y contr i b u a  a u s s i  d e  m a n i e re i n it iat i q u e .  Pou rtant ,  dans Ia re g i o n  cötiere d e  Ia m e r  d u  

N o rd ,  i l  y eut  a u  total m o i n s  d e  pro d u cte u rs :  1 3  fi rmes contre 2 3  dans l e s  po rts d e  I a  

m e r  Balt i q u e .  La moye n n e  i n d ustr ie  reg n a i t  d a n s  I a  reg i o n  nord al ors q u 'a l 'est ,  c e  fut 

p l utöt l 'a rt i sa n at .  Le deve l o p pement  tech n i q u e  partit des mot e u rs a petrole et d e s  

m ote u rs Otto. L e s  mote u rs e xte r i e u rs n e  fu re n t  p a s  constru its dans les p o rts d e  Ia 

m e r  du N o rd .  

Dans l 'art i c l e ,  l ' h i stoire des fabr i q u an t s  d e  mote u rs a Brake (Deutsche Kro m h o u t) ,  

O l d e n bou rg (Ke i d e l ) ,  B r e m e  (NAMAG ) ,  Osterholz-Scharmbeck (Frer ichs) ,  B r e m e r­

haven (Te c k l e n b o rg ) ,  Marn e/Dit h marschen ( M ö l l e r  & B i nd s e i l ) ,  Uete rsen (E isenwerk 

G u e rl e) , P i n n e be rg ( I LO),  H a m b o u rg (Otte n s e n e r  E i senwerk,  Pah l ,  jastra m ,  H a n sea­

t i s c h e  Motore n g esel l s c h aft) et Laue n b o u rg ( H i tz l e r) est m i n ut i e u s e m e n t  racon t e e ,  

a i n s i q u e  c e l l e  d e  q ue l q ues p roducte u rs d o u te u x .  




